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Halbjahr reduzierten die
Handelshemmnisse die
Ausfuhren bereits um rund
16 Prozent, langfristig
rechnet Helmenstein mit
„einem Rückgang von 30
bis 40 Prozent“. Dabei sind
die USA nach Deutschland
(noch) der zweitwichtigste
Exportmarkt mit rund 14
Milliarden Euro jährlich.
Ein Minus von bis zu 40
Prozent entspricht satten
5,6 Milliarden Euro.

Ö sterreich ist ein Wein-
land, an derWirtschaft
hierzulande hängen

viele Jobs und 3,8 Milliar-
den Euro Wertschöpfung.
Präsident Johannes
Schmuckenschlager sieht es
als „das Rückgrat ländlicher
Regionen“. Am größten ist
die Wertschöpfung in Nie-
derösterreich, ein Jobmotor
ist Wein im Burgenland. Je-
der 24. Arbeitsplatz entfällt
darauf. Österreichweit sind
es 68.000 Arbeitsplätze, die
vomWeinbau abhängen.

Weintouristen sind
ausgabefreudiger
Ein großer Faktor ist auch
der Weintourismus, so
Wein-Marketing-Chef Chris
Yorke. In diesem werden
431 Millionen Euro umge-
setzt. „Gäste, die wegen des
Weins in eine Urlaubsregion
fahren, geben um 18 Prozent
mehr pro Tag aus als andere
Gäste“, so Yorke.
„Und während sonst Kon-
zerne wie Red Bull oder die
Brauunion dominieren, sind
es in der Weinwirtschaft vie-
le kleine und mittlere Betrie-
be“, sagt Schmuckenschla-
ger. Auch wenn kleine Be-
triebe weniger werden.Welt-
weit sinkt der Konsum, vor
allem Jüngere trinken insge-

der derzeit aus der Branche
und von Gemeinden und
Ländern finanziert wird. Bis
zu seiner Abschaffung 2013
betrug der Betrag ungefähr
800.000 Euro. „Es wäre kein
riesiger Beitrag, würde aber
viel helfen“, so der Wein-
bau-Präsident. Yorke fügt
hinzu, dass die Politik ein
„klares Bekenntnis zum
Weinbau“ zeigenmuss.

Peter Stadlmüller

samt weniger Alkohol. Dazu
kommen Schwierigkeiten
im Export, wie Yorke bestä-
tigt. „Die Zölle betreffen
auch Österreich“, so der
Weinmarketing-Chef.

Finanzierungsbeitrag
vom Bund gefordert
Schmuckenschlager fordert
einen Beitrag des Bundes für
den Verband „Österreich
Wein Marketing“ (ÖMW),

seien die Ferien in höher ge-
legenen Orten. In niedrige-
ren Gebieten bleibe es noch
herausfordernd, so Kraus-
Winkler. Dort gilt es, die
„Hausaufgaben“ hin zum
Ganzjahresziel umzusetzen.
Denn auchwenn zweiDrittel
zum Skifahren zu uns kom-
men, haben 40% der Begleit-
personen andere Ziele, wie
Wellness oderWandern.
Mit imSchnitt238€ jeTag
lagen die Ausgaben derWin-
tergäste zuletzt jedenfalls
klar über dem Sommer
(187 €), fügt ÖW-Chefin As-
trid Steharnig-Staudinger
hinzu. Probleme bereiten
weiterhin Themen wie Büro-
kratie, Personalmangel und
die – aufgrund der stark ge-
stiegenen Kosten – sinken-
denGewinne.GeraldHofbauer

und Ausland zu uns zu kom-
men. „Der Trend geht dabei
zu 4- und 5-Stern und zu
Apartments. 2- und 3-Stern
geraten unter Druck“, so Su-
sanne Kraus-Winkler, Bran-
chenobfrau inderWKÖ.Das
zeigt auchdieUmfrage, denn
jeder Fünfte spart bei der
Unterkunft (Grafik). Gleich-
zeitig schränken sich 25%
überhaupt nicht ein.
Jetzt schon gut gebucht

fragten ihre wirtschaftliche
Situation gleich oder besser
wie imVorjahr ein. InÖster-
reich sind es zwei Drittel.
Der Winterurlaub bleibt
daher, trotz Verteuerungen
z. B. bei Tickets oder Unter-
kunft, hoch im Kurs. Nach
49% im Vorjahr planen
heuer 54% der Österreicher
einen solchen. Insgesamt
überlegen 20,8 Millionen
Gäste (+0,9%) aus dem In-

N ach den 116 Millionen
Nächtigungen heuer bis

August sehen die Touristiker
optimistisch dem Winter
entgegen. „In ganz Europa
überwiegt die Zuversicht, die
Menschen wollen reisen“, so
Tourismusstaatssekretärin
Elisabeth Zehetner. Das be-
stätigt auch eine Umfrage.
Demnach schätzen in den
zehn wichtigsten Herkunfts-
märkten 64 bis 82% der Be-

WO WINTERURLAUBER 
HEUER SPAREN WOLLEN
„In welchen der folgenden Bereiche werden Sie Ihre 
Urlaubsausgaben in diesem Winter eventuell einschränken?“

Krone KREATIV, stock.adobe.com | Quelle: Österreich Werbung

Restaurant- und Cafébesuche

Einkaufen in der Urlaubsregion

Unterkunft

Souvenirs

Ich werde verstärkt Preise vergleichen

An- und Abreise

Bei kostenpflichtigen Aktivitäten vor OrtBei kostenpflichtigen Aktivitäten vor Ort

Ich werde ein günstigeres Reiseziel wählen

Ich werde eine kürzere Reise machen

Ich werde weniger Reisen machen

Ich werde nirgends einsparen
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VOLLER RÜCKZUG

Pierer gibt letzten
Chefposten auf
Nach denVorstandsposten
bei KTM und Pierer Mobili-
ty gibt der Industrielle Ste-
fan Pierer (68) nun auch
die Führung der Holding
Pierer Industrie vorzeitig
an Friedrich Roithner ab. Er
ist nun nur nochAktionär,
etwa von Pankl, Abatec
und einem Drittel von Ro-
senbauer.

§ INDUSTRIE STÜRZT AB
Österreichs Industrie steckt
bereitsdas neunteQuartal in
Folge in der Rezession, so der
Berater EY. Zuletzt stürzten
vor allem die BranchenTex-
til, Papier sowie Auto weiter
um bis zu 5,4% ab. Gut ging
es Chemie/Pharmamit 10%
Umsatzplus, auch Elektro-
technik/Elektronik, Gum-
mi/Kunststoff sowieMaschi-
nenbau legten zu.

§ VIGWILLNÜRNBERGER
DerVersicherungsrieseVien-
na InsuranceGroup (Wr.
Städtische) will um 1,3 Mrd.
€ den Konkurrenten Nürn-
berger kaufen.Derzeit istdas
Angebot unverbindlich, die
Aktionäre der Nürnberger
verhandeln noch mit ande-
ren Interessenten und wol-
len mehr Geld. Die Aktie des
deutschenVersicherers stieg
binnen Kurzem um 40%.

ÖSTERREICH BETROFFEN

Ökonom rechnet mit Exportminus von
bis zu 40 Prozent wegen Trumps Zöllen
Der Handelsstreit zwischen
China und denUSA eskaliert,
die chinesische Regierung
wirft US-Präsident Donald
Trump nach der Ankündigung
von 100 Prozent Extra-Zöllen
Doppelmoral vor und droht
mit Gegenmaßnahmen. Bei
„seltenen Erden“ werden die
Exportkontrollen verschärft,
sollten die USA an dem Kurs

festhalten, kommenwohl er-
neut hoheGegenzölle.
Anders als China gilt die EU

nicht als Hauptfeind der USA,
muss aber dennoch 15-pro-
zentige Zölle auf Ausfuhren in
die USA hinnehmen. Laut
Christian Helmenstein, Chef
des Economica-Instituts, hat
das empfindliche Auswirkun-
gen fürÖsterreich. Im ersten

3,8 Milliarden EuroWertschöpfung, doch trotz guter Ernte stehenWinzer unter Druck.
Junge trinken weniger.Weinbau-Präsident fordert mehr Mittel vom Bund fürVermarktung.

Wein als Milliarden-Faktor

„Weinwirt-
schaft ist
Rückgrat
ländlicher Re-
gionen“, so
Winzer-Präsi-
dent Hannes
Schmucken-
schlager.

Staats-
sekretärin
Elisabeth
Zehetner:
„Ausblick auf
denWinter
stimmt uns
optimistisch.
Die Leute
wollen sich
wieder etwas
leisten.“

DieWeinernte fällt heuer gut
aus, sowohl bei derQualität
als auch bei der Menge. Sorgen
macht aber der Export.

54%der Bevölkerung haben schon Reisepläne. Insgesamt wollen
fast 21 MillionenGäste aus dem In- undAusland zu uns kommen.

Jeder zweite Österreicher plant
heuer im Winter einen Urlaub

Fo
to
:A
FP

Fo
to
:P
at
ric
k
H
ub
er

Fo
to
:L
KN

Ö
/I
m
re
An

ta
l

Fo
to
:P
AU

LG
RU

BE
R
/A

PA
/p
ic
tu
re
de
sk
.c
om

BUSINESS LINE


